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(54)  Hydraulisch  betätigtes  Muffenventil  für  Erdbohrungen 

(57)  Die  Erfindung  betrifft  eine  Schiebemuffe  für 
den  Einbau  in  eine  Rohrtour  einer  Bohrung. 

Die  hydraulische  Schiebemuffe  besteht  aus  einem 
Außenkörper  (1)  mit  integrierter  Hydraulikeinheit  (2) 
und  einem  beweglichen  Hydraulikkolben  (6).  An  dem 
Außenkörper  (1)  insbesondere  an  der  Hydraulikeinheit 
(2)  sind  Abdichtungen  (3)  angeordnet,  wobei  die 
Abdichtungen  (3)  insbesondere  oberhalb  und  unterhalb 
der  Zirkulationsöffnungen  (10)  sowie  oberhalb  und 
unterhalb  des  Zylinderhohlraumes  (14)  befestigt  sind. 
Am  oberen  und  unteren  Ende  des  Zylinderhohlraumes 
(14)  befinden  sich  Einlasse  oder  Auslässe  (12,  13)  für 
eine  durch  die  Hydraulikanschlüsse  (7,  8)  zugeführte 
Hydraulikflüssigkeit.  Darüber  hinaus  sind  an  der 
Hydraulikkolbenverdickung  (15)  Dichtungen  (4)  befe- 
stigt,  die  den  Zylinderhohlraum  (14)  in  zwei  gegenein- 
ander  abgedichtete  Kammern  teilen.  Oberhalb  und 
unterhalb  des  Zylinderhohlraumes  (14)  und  zu  diesem 
abgedichtet,  sind  im  Außenkörper  (1)  und  im  Hydraulik- 
kolben  (6)  jeweils  Zirkulationsöffnungen  (10,  5)  ange- 
ordnet. 

Eine  derartige  Schiebemuffe  kann  vorteilhaft  über 
den  Flüssigkeitsdruck  hydraulisch  gesteuert  bzw.  betä- 
tigt  werden.  Die  weiteren  mit  der  Erfindung  erzielten 
Vorteile  bestehen  in  der  einfachen  und  schnellen  Betä- 
tigung  der  hydraulischen  Schiebemuffe  insbesondere 
durch  das  Betriebspersonal  zum  Beispiel  mittels  einer 
Hydraulikhandpumpe  sowie  der  Verringerung  des 
Betriebskostenaufwandes  für  die  Schiebemuffenbetäti- 
gung.  Vorteilhaft  ist  auch,  daß  kein  Spezialwerkzeug  für 
die  Betätigung  erforderlich  ist  und  der  Einsatz  von 
kostenaufwendigem  Wireline-Servicepersonal  entfällt, 
da  keine  Wirelinegeräte  mehr  benötigt  werden. 

Vorteilhaft  ist  auch  die  erhöhte  Sicherheit  durch  die 
Betätigung  der  hydraulischen  Schiebemuffe,  da  für  die 
Durchführung  dieser  Maßnahmen  keine  Schleuse  und 

keine  Wireline-Manipulation  mehr  an  der  Sonde  erfor- 
derlich  ist.  Daraus  ergibt  sich  eine  erhöhte  Betriebssi- 
cherheit  bzw.  verringerte  Gefahr  für  die  Umwelt  bei 
beispielsweise  einem  Gas-  oder  Ölausbruch. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schiebemuffe  für  den 
Einbau  in  eine  Rohrtour  einer  Bohrung  nach  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruches  1  . 

Schiebemuffen  gehören  zur  Untertage-Ausrüstung 
einer  mit  Packern  ausgerüsteten  Sonde.  Durch  Betäti- 
gung  der  Schiebemuffe  wird  die  hydraulische  Kommuni- 
kation  zwischen  dem  Steigraum  und  dem  Ringraum 
einer  Bohrung  ermöglicht  beziehungsweise  unterbun- 
den.  Bei  normalen,  mit  Packern  ausgerüsteten  Bohrun- 
gen  beschränkt  sich  die  Funktion  einer  Schiebemuffe 
auf  das  Ein-  und  Auszirkulieren  der  Totpumpflüssigkeit 
bei  der  Durchführung  von  Komplettierungsbeziehungs- 
weise  Aufwältigungsarbeiten. 

In  Bohrungen,  die  mehrere  voneinander  getrennte 
Träger  durchteuft  haben,  werden  aus  Optimierungs- 
gründen  die  einzelnen  Träger  nacheinander  perforiert 
und  anschließend,  falls  erforderlich,  durch  Packern  von- 
einander  getrennt.  Sollen  zwei  oder  mehrere  durcht- 
eufte  Träger  in  einer  Sonde  nicht  gemeinsam  gefördert 
werden,  so  wird  in  das  mit  zwei  Packern  abgepackerte 
Intervall  eine  Schiebemuffe  eingebaut,  die  eine  tempo- 
räre  Öffnung  oder  Schließung  des  abgepackerten  Trä- 
gers  erlauben.  Die  Öffnung  oder  Schließung  sowie  die 
Umstellung  der  Förderung  von  einem  auf  einen  ande- 
ren  Träger  erfolgt  durch  Betätigung  dieser  eingebauten 
Schiebemuffen.  Diese  Schiebemuffen  werden  mittels 
Wirelinegeräten  betätigt. 

Die  Betätigung  einer  Schiebemuffe  im  Bohrloch  ist 
allerdings  aufwendig.  Um  eine  in  dem  Steigrohrstrang 
der  Bohrung  befindliche  Schiebemuffe  mit  einem  ent- 
sprechenden  Wirelinegerät  betätigen  zu  können,  muß 
das  Gerät  bis  zur  Schiebemuffe  heruntergelassen  wer- 
den.  Bei  eruptiv  laufenden  Sonden  ist  hierfür  der  Ein- 
satz  einer  Durchschleuse  mit  Wirelinepreventer 
erforderlich.  Bei  Sonden  mit  Gestängetiefpumpen  muß 
die  Tiefpumpe  mit  Pumpgestänge  zuerst  ausgebaut 
werden,  um  die  Schiebemuffe  mit  dem  entsprechenden 
Betätigungsgerät  erreichen  zu  können. 

Bei  Sonden  mit  Gestängetiefpumpen  muß,  um  die 
Schiebemuffe  betätigen  zu  können,  zuerst  die  Pumpe 
ausgebaut  werden  sowie  ein  Wiedereinbau  der  Pumpe 
nach  dem  Betätigen  der  Schiebemuffe  erfolgen. 
Dadurch  werden  neben  den  Wirelinearbeiten  für  die 
Betätigung  der  Schiebemuffe  auch  kostenintensive 
Windeneinsätze  erforderlich. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Schiebemuffe  derart  zu  gestalten,  daß  sie  auf  einfache 
Weise  und  ohne  Wirelinearbeiten  betätigt  beziehungs- 
weise  gesteuert  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  gattungsgemäßen 
Einrichtung  durch  die  kennzeichnenden  Merkmale  des 
Anspruches  1  gelöst. 

Die  hydraulische  Schiebemuffe  besteht  aus  einem 
Außenkörper  mit  integrierter  Hydraulikeinheit  und 
einem  beweglichen  Hydraulikkolben.  An  dem  Außen- 
körper  insbesondere  an  der  Hydraulikeinheit  sind 
Abdichtungen  angeordnet,  wobei  die  Abdichtungen  ins- 

besondere  oberhalb  und  unterhalb  der  Zirkulationsöff- 
nungen  sowie  oberhalb  und  unterhalb  des 
Zylinderhohlraumes  befestigt  sind.  Am  oberen  und 
unteren  Ende  des  Zylinderhohlraumes  befinden  sich 

5  Einlasse  oder  Auslässe  für  eine  durch  die  Hydraulikan- 
schlüsse  zugeführte  Hydraulikflüssigkeit.  Darüber  hin- 
aus  sind  an  der  Hydraulikkolbenverdickung  Dichtungen 
befestigt,  die  den  Zylinderhohlraum  in  zwei  gegeneinan- 
der  abgedichtete  Kammern  teilen.  Oberhalb  und  unter- 

w  halb  des  Zylinderhohlraumes  und  zu  diesem 
abgedichtet,  sind  im  Außenkörper  und  im  Hydraulikkol- 
benjeweils  Zirkulationsöffnungen  angeordnet. 

Eine  derartige  Schiebemuffe  kann  vorteilhaft  über 
den  Flüssigkeitsdruck  hydraulisch  gesteuert  bzw.  betä- 

15  tigt  werden.  Die  weiteren  mit  der  Erfindung  erzielten 
Vorteile  bestehen  in  der  einfachen  und  schnellen  Betä- 
tigung  der  hydraulischen  Schiebemuffe  insbesondere 
durch  das  Betriebspersonal  zum  Beispiel  mittels  einer 
Hydraulikhandpumpe  sowie  der  Verringerung  des 

20  Betriebskostenaufwandes  für  die  Schiebemuffenbetäti- 
gung.  Vorteilhaft  ist  auch,  daß  kein  Spezialwerkzeug  für 
die  Betätigung  erforderlich  ist  und  der  Einsatz  von 
kostenaufwendigem  Wireline-Servicepersonal  entfällt, 
da  keine  Wirelinegeräte  mehr  benötigt  werden. 

25  Die  Umstellung  der  Förderung  von  einem  auf  einen 
anderen  Träger  ist  vorteilhafterweise  ohne  Vorberei- 
tungsarbeiten  problemlos  möglich.  Auch  der  Schiebe- 
muffenbetätigung  vorausgehende  Maßnahmen,  wie 
zum  Beispiel  der  Gestängetiefpumpenausbau  zur  Betä- 

30  tigung  von  Schiebemuffen  nach  dem  Stand  der  Technik 
entfällt. 

Ein  weiterer  Vorteil  besteht  bei  dem  Einsatz  in  Son- 
den,  die  zum  Teil  auch  eruptiv  fördern,  da  in  diesen  Fäl- 
len  bei  eingebauten,  laufenden  Pumpen  von  Pump-  auf 

35  Eruptivförderung  und  umgekehrt  auf  einfache,  kosten- 
und  zeitsparende  Weise  umgestellt  werden  kann. 

Vorteilhaft  ist  auch  die  erhöhte  Sicherheit  durch  die 
Betätigung  der  hydraulischen  Schiebemuffe,  da  für  die 
Durchführung  dieser  Maßnahmen  keine  Schleuse  und 

40  keine  Wireline-Manipulation  mehr  an  der  Sodse  erfor- 
derlich  ist.  Daraus  ergibt  sich  eine  erhöhte  Betriebssi- 
cherheit  bzw.  verringerte  Gefahr  für  die  Umwelt  bei 
beispielsweise  einem  Gas-  oder  Ölausbruch. 

Die  Gesamtfläche  der  Zirkulationsöffnungen  der 
45  Schiebemuffen  beträgt  mindestens  das  0,5-fache,  ins- 

besondere  das  1  ,5-fache  der  inneren  Querschnittsflä- 
che  des  Steigrohrstranges.  Dies  hat  den  Vorteil,  das 
beim  Zirkulieren  von  z.B.  Flüssigkeiten  durch  die  Zirku- 
lationsöffnungen  bei  geöffneter  hydraulischer  Schiebe- 

so  muffe  ohne  Einschränkungen  der  maximale 
Volumenstrom  des  Steigrohres  zirkuliert  werden  kann. 

Die  Außenfläche  der  Kolbeneinheit  sowie  die 
Innenfläche  der  Hydraulikzylindereinheit  sind  gehöhnt 
ausgeführt.  Der  Vorteil  der  Feinbearbeitung  und  Här- 

55  tung  dieser  Flächen  liegt  in  der  Vermeidung  bzw.  Ver- 
minderung  von  Verschleißerscheinungen  und  führen 
dadurch  zu  längeren  Standzeiten. 

Das  obere  Abschlußprofil  der  Kolbeneinheit  ist  in 
Richtung  auf  das  Steigrohr  abgeschrägt,  insbesondere 
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in  einem  Winkel  von  30°  bis  60°,  angeordnet.  Vorteilhaf- 
terweise  kann  durch  eine  derartige  Gestaltung  dem 
Anschluß  bzw.  Absetzen  verschiedener  Wirelinegeräte 
dienen. 

Der  Innendurchmesser  der  Kolbeneinheit  ent- 
spricht  mindestens  dem  minimalen  Innendurchmesser 
des  Steigrohres  oberhalb  der  Schiebemuffe.  Dadurch 
wird  in  vorteilhafterweise  erreicht,  daß  Wrelinegeräte 
oder  andere  Aggregate  ohne  Einschränkung  im  Durch- 
messer  in  die  tieferen  Bereiche  einer  Bohrung  unterhalb 
der  Schiebemuffe  gelangen  können.  Ein  Engpass  durch 
die  Schiebemuffe  wird  vermieden. 

An  der  Kolbeneinheit  ist  ein  Verdrehsicherungs- 
schlitz  und  an  dem  Außenkörper  eine  Verdrehsiche- 
rungsnase  angeordnet.  Hierdurch  wird  gewährleistet, 
das  die  Zirkulationsöffnungen  der  Kolbeneinheit  mit  den 
Zirkulationsöffnungen  der  Hydraulikzylindereinheit  bei 
vollständig  geöffneter  Schiebemuffe  genau  deckungs- 
gleich  sind. 

Die  Hydraulikanschlüsse  sind  jeweils  mit  Hydraulik- 
leitungen  verbunden,  die  parallel  zur  Rohrtour  und  mit 
den  Übertageeinrichtungen  der  Bohrungen  verbunden 
angeordnet  sind.  Vorteil  dieser  Gestaltung  ist,  daß  die 
Betätigung  und  Steuerung  der  Schiebemuffe  von  über- 
tage  auf  einfache  Weise  bewerkstelligt  werden  kann. 

Die  hydraulische  Schiebemuffe  ist  mit  einem 
hydraulisch  ausgeglichenen  Hydrauliksystem  verbun- 
den.  Hierdurch  wird  in  vorteilhafterweise  erreicht,  daß 
die  statischen  Drücke  oberhalb  uns  unterhalb  des  Kol- 
bens  ausgeglichen  sind  und  relativ  niedrige  Betäti- 
gungsdrücke  aufgewendet  werden  müssen. 

Die  Hydraulikflüssigkeit  besteht  insbesondere  aus 
Öl  oder  Glycol  oder  Wasser  oder  aus  Gemischen  dieser 
Flüssigkeiten.  Die  Verwendung  von  unterschiedlichen 
Hydraulikflüssigkeiten  hat  den  Vorteil,  daß  eine  Flüssig- 
keit  entsprechend  der  individuellen  Bohrlochsanforde- 
rungen  gewählt  und  eingesetzt  werden  kann. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  den 
Figuren  1  bis  4  dargestellt  und  wird  im  folgenden  näher 
beschrieben.  Die 

Figur  1  zeigt  einen  Längsschnitt  durch  eine 
geschlossene  hydraulische  Schiebemuffe,  wie  sie 
in  Steigrohren  von  Bohrungen  eingebaut  werden 
kann. 

Figur  2zeigt  einen  Längsschnitt  durch  eine  geöff- 
nete  hydraulische  Schiebemuffe  und 

Figur  3einen  Querschnitt  durch  eine  hydraulische 
Schiebemuffe  in  Höhe  der  Zirkulationsöffnungen. 

Figur  4  zeigt  eine  Bohrlochskizze  mit  in  den  Steig- 
rohrstrang  integrierter  hydraulischen  Schiebemuffe. 

Die  hydraulische  Schiebemuffe  in  Figur  1  besteht 
aus  einem  Außenkörper  1,  der  im  mittleren  Teil  als 
Hydraulikzylindereinheit  2  mit  mehreren  Abdichtungs- 
paketen  3  ausgebildet  ist.  Die  Dichtungen  3  befinden 

sich  oberhalb  des  Zylinderhohlraumes  14  sowie  ober- 
halb  und  unterhalb  der  Zirkulationsöffnung  10  in  dem 
Außenkörper  der  Schiebemuffe  1.  Die  Hydraulikzylin- 
dereinheit  2  ist  mit  zwei  Anschlüssen  7,  8  für  die  beiden 

5  Hydraulikleitungen  versehen.  Der  in  die  Hydraulikzylin- 
dereinheit  2  eingebaute  Hydraulikkolben  6,  ist  insbe- 
sondere  im  Bereich  der  Kolbenverdickung  15  mit 
Dichtungen  4  versehen,  die  die  Hydraulikkolbeneinheit 
6  zum  Außenkörper  1  abdichten.  Durch  die  Kolbenver- 

w  dickung  1  5  wird  der  Zylinderhohlraum  1  4  in  zwei  gegen- 
einander  dichte  Kammern  geteilt.  Desweiteren  sind  in 
diesem  Ausführungsbeispiel  Abstreifringe  18  in  dem 
Außenkörper  1  angeordnet,  die  bei  der  Betätigung  der 
Schiebemuffe  den  vorhandenen  Flüssigkeitsfilm  an  der 

15  Hydraulikkolbeneinheit  6  abstreifen  sollen. 
Die  Gewinde  1  1  sind  für  den  Zusammenbau  der 

hydraulischen  Schiebemuffe  notwendig  und  haben  eine 
Innendruckfestigkeit,  die  mindestens  die  Innendruckfe- 
stigkeit  des  Steigrohres  beträgt. 

20  Die  Hydraulikkolbeneinheit  6  enthält  Zirkulations- 
öffnungen  5,  die  in  ihrer  Form  und  Größe,  den  Zirkulati- 
onsöffnungen  10  des  Außenkörpers  der  Schiebemuffe 
1  entsprechen.  Der  UntereAnschlag  19  stellt  die 
Begrenzung  des  Hubes  der  Kolbeneinheit  6  nach  unten 

25  dar  und  stellt  in  diesem  Beispiel  sicher,  daß  der  untere 
Anschluß  für  die  Hydraulikleitung  8  durch  die  Kolben- 
verdickung  15  nicht  verschlossen  wird. 

Durch  eine  Druckerhöhung  in  der  Hydraulikflüssig- 
keitsleitung,  die  zu  dem  unteren  Einlaßbereich  13  der 

30  Hydraulikflüssigkeit  in  dem  Zylinderhohlraum  14  führt, 
wird  die  Hydraulikkolbeneinheit  6  nach  oben  gedrückt 
und  die  in  der  oberen  Kammer  des  Zylinderhohlraumes 
1  4  befindliche  Hydraulikflüssigkeit  wird  über  den  oberen 
Einlaßbereich  12  und  die  Hydraulikflüssigkeitsleitung 

35  20  nach  übertage  gefördert,  wo  sie  in  einem  Ausgleich- 
gefäß  aufgefangen  wird.  Die  Schiebemuffe  öffnet  sich. 

Figur  2  zeigt  eine  hydraulische  Schiebemuffe  in 
geöffnetem  Zustand.  Der  Anschlag  23  stellt  die  Begren- 
zung  des  Hubes  der  Hydraulikkolbeneinheit  6  dar.  Die 

40  Zirkulationsöffnung  5  der  Kolbeneinheit  6  überdeckt  die 
Zirkulationsöffnung  10  des  Außenkörpers  der  Schiebe- 
muffe  1.  Die  Zirkulation  zwischen  dem  Außen-  und 
Innenraum  der  Schiebemuffe  ist  hergestellt.  Die  untere 
Kammer  des  Zylinderhohlraumes  14  hat  ihr  Maximalvo- 

45  lumen  erreicht.  Die  Führung  der  Kolbeneinheit  6  wird 
durch  eine  Nase  16  in  dem  Außenkörper  der  Schiebe- 
muffe  1,  die  in  einen  Schlitz  17  in  der  Hydraulikkolben- 
einheit  6  eingreift,  bewerkstelligt.  Dadurch  wird  ein 
Verdrehen  der  Hydraulikkolbeneinheit  6  verhindert. 

so  Das  Schließen  der  Schiebemuffe  wird  durch  durch 
eine  Druckbeaufschlagung  der  Hydraulikflüssigkeitslei- 
tung  20  und  das  Herunterdrücken  der  Kolbeneinheit  6 
bei  gleichzeitigem  Flüssigkeitsablaß  aus  der  unteren 
Kammer  über  den  unteren  Anschluß  8  und  der  Hydrau- 

55  likleitung  nach  übertage  erwirkt. 
Figur  3  zeigt  beispielhaft  die  im  Hydraulikzylinder- 

einheit  2  eingefrästen  Zirkulationsöffnungen  10. 
In  der  Bohrlochskizze  der  Figur  4  ist  der  Einbau 

einer  hydraulischen  Schiebemuffe  29  in  einen  Steig- 

4 
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rohrstrang  27  dargestellt.  Die  Schiebemuffe  wird  über 
die  Hydraulikflüssigkeitsleitungen  20,  28  von  übertage 
betätigt.  Der  Steigrohrstrang  27  ist  in  den  Ringraum  26 
des  Futterrohres  25  eingebaut.  Die  Verbindung  zwi- 
schen  Futterrohr  25  und  Gestein  stellt  der  Zementman-  5 
tel  24  her.  Mit  dem  Packer  30  ist  der  untere  Teil  des 
Bohrloches  mit  der  Perforation  31  des  Futterrohres  25 
und  des  Zementmantels  24  vom  übrigen  Ringraum  26 
abgeschottet. 

In  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel  (nicht  dar-  10 
gestellt)  ist  die  Hydraulikzylindereinheit  2  unterhalb  der 
Zirkulationsöffnungen  10  angeordnet. 

Bezugszeichenliste 
15 
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Patentansprüche 

1  .  Schiebemuffe  für  den  Einbau  in  eine  Rohrtour  einer 
Bohrung  zur  Herstellung  einer  Verbindung  zwi- 
schen  Innenraum  und  Außenraum  der  Rohrtour,  55 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  hydraulische  Schiebemuffe  aus  einem 
Außenkörper  (1)  mit  integrierter  Hydraulikeinheit 
(2)  und  einem  beweglichen  Hydraulikkolben  (6) 

besteht  und  daß  an  dem  Außenkörper  (1)  insbe- 
sondere  an  der  Hydraulikeinheit  (2)  Abdichtungen 
(3)  angeordnet  sind,  wobei  die  Abdichtungen  (3) 
insbesondere  oberhalb  und  unterhalb  der  Zirkulati- 
onsöffnungen  (10)  sowie  oberhalb  und  unterhalb 
des  Zylinderhohlraumes  (14)  befestigt  sind  und  daß 
sich  am  oberen  und  unteren  Ende  des  Zylinder- 
hohlraumes  (14)  Einlasse  oder  Auslässe  (12,  13) 
für  eine  durch  die  Hydraulikanschlüsse  (7,  8)  zuge- 
führte  Hydraulikflüssigkeit  befinden  und  daß  an  der 
Hydraulikkolbenverdickung  (15)  Dichtungen  (4) 
befestigt  sind,  die  den  Zylinderhohlraum  (14)  in 
zwei  gegeneinander  abgedichtete  Kammern  teilen, 
und  daß  oberhalb  und  unterhalb  des  Zylinderhohl- 
raumes  (14)  und  zu  diesem  abgedichtet,  im  Außen- 
körper  (1)  und  im  Hydraulikkolben  (6)  jeweils 
Zirkulationsöffnungen  (10,  5),  angeordnet  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet, 
daß  die  Gesamtfläche  der  Zirkulationsöffnungen 
der  Schiebemuffen  mindestens  das  0,5-fache,  ins- 
besondere  das  1  ,5-fache  der  inneren  Querschnitts- 
fläche  des  Steigrohres  beträgt. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2  ,  dadurch 
gekennzeichnet, 
daß  die  Außenfläche  der  Kolbeneinheit  (6)  sowie 
die  Innenfläche  der  Hydraulikzylindereinheit  (2) 
gehöhnt  ausgeführt  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  obere  Abschlußprofil  (9)  der  Kolbeneinheit 
(6)  in  Richtung  auf  das  Steigrohr  abgeschrägt,  ins- 
besondere  in  einem  Winkel  von  30°  bis  60°,  ange- 
ordnet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Innendurchmesser  der  Kolbeneinheit  (6) 
mindestens  dem  minimalen  Innendurchmesser  des 
Steigrohrstranges  (27)  oberhalb  der  Schiebemuffe 
entspricht. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  Kolbeneinheit  (6)  ein  Verdrehsiche- 
rungsschlitz  (17)  und  an  dem  Außenkörper  (1)  eine 
Verdrehsicherungsnase  (1  6)  angeordnet  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hydraulikanschlüsse  (7,  8)  jeweils  mit 
Hydraulikleitungen  (20,  28)  verbunden  sind,  die 
parallel  zur  Rohrtour  und  mit  den  Übertageeinrich- 
tungen  der  Bohrungen  verbunden  angeordnet  sind. 
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Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  hydraulische  Schiebemuffe  mit  einem 
hydraulisch  ausgeglichenen  Hydrauliksystem  ver- 
bunden  ist.  5 

Vorrichtung  nach  einem  oder  mehreren  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Hydraulikflüssigkeit  insbesondere  aus  Öl 
oder  Glycol  oder  Wasser  oder  aus  Gemischen  die-  10 
ser  Flüssigkeiten  besteht. 
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